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Vormittage. Un<ranNerte Vriest »erden nicht angenommen, Vlanuslrlpte nicht zuriielgefttM.

Veleph»n-Ur. >e» pedaktion 52.

Amtlicher Geil.
Nach dem Ämtsblatte zur »Wiener Zeitung» vom 19. Vlto»

ber 191? (Nr. 24«) wurde die Weiterverbreitung folgender Preß-
erzeugnisse verboten:

Nummer 15 «Der Schweizer Freidenker», Druck von
N . Steffen. Zürich 1917.

«Bulletin des Ausschusses für auswärtige Angelegenheiten
des genlralrxelutionslomitees der Arbeiter» und Soldatenräte
»on ganz Rus;land>, Drnck des Arbeiter» und Soldatenrates,
Informationsbureau, Stockholm 1917.

Den 19. Oktober 1917 wurde in der Hof. und Staats»
»ruckerei baS 6I.XXXV. Stück des Reichsqcsehblattcs in deutscher
Ausgabe ausgegeben unk versendet. Dasselbe enthält nntrr
Nr. 409 die Verordnu»« deS Amtes für Nolliüernährung im
Einvernehmen mit bcm Eisenbahnininisterium vom !8. Oktober
1917, bctrrssend die Negelmig des Absatzes von Malzleimen
,ur Versurgung der Prchhcfcmdustrir.

Den 20. Oktober 1U17 wurde in der Hof. und Staats,
bruckerei das 01.XXXVI. Stück des ReichSgesehblattes in deutscher
Ausgabe ausgegeben und versendet. Dasselbe enthält unter
Nr. 410 die Verordnung des Finanzministeriums vom 17, Ol>
tober 1917, betreffend die teilweise Abänderung der Verordnung
des Finanzministerium« vom 28. September 1917, R. G. B l .
Nr. 3W. und »mter Nr. 411 die Verordnung be« AmteS für
Vollsernälinmg vom 19. Oktober 1917, betreffend die Abgabe
von Zlickcrrübcn seitens der Zuckerfabnlen als Ersatz für Rüben»
chnitte.

Politische Weberstcht.
La ibach , 22. Oktober.

Der englische Zeitungsbericht vum N. d. meldet:
Ein italienischer halbamtlicher br icht qibl an, das; bis
heute mit Sicherheit festgestellt sei, daß im Abrmlischcn
Meere elf feindliche U»Boote versenkt wurden sind, nichi
zu erwähnen zahlreiche andere, deren Verlust nicht ganz
sicher sei. — Demgegenüber lann festgestellt werden, daß
die österreichisch»nngarische Kriegsmarine seit Kriegs»
beginn noch nicht die Hälfte der angegebenen Zahl von
U»Vouten verloren hat, während die kaiserlich deutsche
Marine in diesen Gewässern den Verlust eines einzigen
U-Vootes zu beklagen hat.

Aus Wien wird gemeldet: Am 20. d. abends sand
die konstituierende Sitzung deo Parteitages der deut-

jchen sozialistischen Partei in Österreich statt, bcr am
2l . eröffnet wird. Parteisekretär Abg. Slarct betonte,
die Hauptaufgabe des Parteitages bilden die Vorarbe»»
tcn für den frieden, Zum Vorsitzenden wurde Abg.
Seitz, zu desscu Stellvertreter Abg. Tomschil uud (5ech
gewählt. Abg. Dr. A d l e r begrüßte den Par<eitag na»
mcns des Parleivorstlnides uud drückte die Zuversicht
aus, daß die Sozialdemokraten aus deni Kriege stärker
denn je hervorgehen werden. Redner richtete ncnnens
des Parteitages einen Grus; an die Trnger der russischen
Revolution, welche eine Weltwende bedeute. R^ner be»
sprach sodann die innerpolilischen Verhältnisse und
drückte die Hoffnung aus, das; sich dcis Proletariat der
Volker wieder zur verjüngten Internaiionalc zusam»
menfindcn werde, und betonte schließlich, das; die Sv-
zialdemolraien vorsichtig allen Parteien und noch vcr^
sichtiger einer wohlwollenden Negierimg eeglnübelsle»
hen als feste Phalanr des llassellb^wüßteii Proletariats.

Staatssekretär v. .«.lühlmann ist ,nn 20. d. M. a^..ds
in Budapest augekommen. — Aus Berlin wird aemcl-
del' Staatssekretär des Auswärtigen Amtes Dr. von
Kühlmann wird sich auf seiner Rückreise von si"nll,>,i.
tinopel in Wien aufhalten, um Gelegel'mi: zu neh".'.en,
ein<'u Gedankenaustausch mit den ^ laa:si:lännern der
ö^rveicyisch>ungarischcn Mon . ' ^ ' e zu pflegen.

Aus Berlin wird gemeldet: Anläßlich des Ergeb»
nisscs der siebenten Kriegsanleihe erhielt Slaatssetreiär
des Reichsschatzamtes Graf von Nuedcrn von Kaiser
Wilhelm folgendes Telegramm: Hocherfreut über das
gläuzende Ergebnis der Zeichnungen aus die 7. Kriegs-
anleiche srpeche ich Ihnen, der Reichsbanl und allen Be»
leiligten für die erfulqreiche Arbeit meinen herzlichen
Dank und Glückwunsch aus. Kraswoll und zielbewußt
sieht das gesamte deutsche Volt auch im vierten Hrieas»
jähre neben seinen Hcldensöhnen im Felde hinter der
Reichs» und Heeresleitung, zu jedem Opfer an Gut unv
Blnt bereit, bis Ehre und Freiheit des Vaterlandes
gegen den Ansturm übermächtiger Feinde siegreich be>
hanplet sind. Gott segne alle Treue und Opferwilligkeit
durch einen glücklichen, ersprießlichen Frieden. — Gc»
ncralfeldmarschall von Hindenburg telegraphierte u. a>:
Ich habe in der Tat eine große nachträgliche Geburts»

tagssreude empsnuden, als ich Eurer Exzellenz Mittel»
lung von dem glänzenden Erfolge der 7. Kriegsanleihe
erhielt. Er zeigt unseren Gegnern aufs neue, daß
Deutschland auch wirtschaftlich nicht niederzuringen ,st
nnd gibt mir Beweis, daß dcis deutsche Voll unerschüt»
terlich aus den Sieg vertraut. Eure Exzellenz bitte ich,
meinen herzlichsten Dank dafür bekanntzugeben.

?l„5 München wird amtlich ge».»«>'d.-: D> l<e, den
deutschen Tiaatseisenbahnen »rsprünglich in ^l'.^ncht
gekommenen Fahlgeldzuschläge an S^nn- und F<!cr»
tagen uud an den Nachmittagen der vorhergehenden Tage
werden in Bayern nicht eingeführt. Die Sl5a<seisen.
bah,.Verwaltung hosft, von weit.'ven l/iniä)ränl',naen
des Personenverkehrs, iuZl'esondere von* der Einsührung
eines Nachweises der Notwendigkeit dei Reise, absehen

' <>i! sönnen, lvenn das Publikum sich iclbsj ^ie eis...,der»
liche Beschränkung auferlegt und a l l ' Reisen, tie i^chl
unbedingt nötig sind, uuterläßt.

llber den jüngsten Luftangriff aus Vnglnnb liegen
fl'lgcndc Nachriä)len vor: Aus London wild uul'.'r s,«,m
21. d M. amtlich gemeldet: Feindl:che Luflschisse ls»den
heule abends die östlichen und nordöstliche, ^,'.a^'chl'<ien
ai'gcgrissen. Der Feind drang bis ^us ei.ie gc.visje E:'.>
s- 'i.mg in das Innere dieser Gr<:^chal.?r>. Er s:':h'<>:
aber ?<>me besonderen Angriffe ans. ">ch) oder sieben
Angreifer nahmen an dem Angriffe tei.. bomben wu;.
d«.'l >!>, verfchiedrnen Punkten abgeworfen, darul^sl
einige l>.n!ge im Bezirke von Lo»ldl:'.. — Tas Rel,<er«
3l!r<<->u meldet hiezu: Bei den Lujt.i.-l^ris^n v în geslern
abends wurden 27 Personen gelötet und 5>? verwundet.
Es wurde auch einiger Sachschaden angerichtet. — Aus
Paris wird amilich gemeld«': Zwei unlenlsam gew,'r.
dene Zeppeline sind, von Flugzeugen und Abwehrabtei»
luiigen angegriffen, im Saone>Gebiele niedergegangen.
Die Bescchun.qen haben die Luftschiffe in Brand gesteckt
und Fluchtversuche qemacht. Sie wurden gefangen ge»
nounnen.

Aus Stockholm wird gemeldet: Das Holland,sch.skan-
dinavische ürganifationslomitee für die Ttockhvlmer
Konferenz veröffentlicht das Friedensmanifest, an zur
Inlenationale gehörende Parteien, das einen Ver»
ständigungssrieden durch die Lösung der Probleme Vor»

Die Mcknitze.
Roman von L u d w i g N o h m a n n .

( l i i . Fortsetzung.) («ackbiuck v»rb°l»n.)

„Übersehen? Nein, das ging gar nicht. Aber so recht
llug bin ich doch nicht daraus geworden, was hinter die-
sen Augen für eine Seele steckt. Muunter blitzt lustiger
Spott heraus. Ich hab' nämlich recht viel und vermutlich
auch entsehlich dumm gefragt. Daun wieder war er ernst
und still und etwas Verloreues lag in seinem Vlicl-
etwas, mit dem ich noch nichts anzufangen weiß."

„Nun, du wirst schon noch dahinter kommen. Wie
habt ihr übrigens Bekanntschaft gemacht?"

„Gott, das kam ganz von selbst. Er hielt mich für
das gnädige Fränlein Sybille von Röclnitz, und da war
es doch meine Pflicht, ihn aufzuklären, nicht wahr? Es
schien ihm übrigens gar nicht unangenehm zu fein, daß
er nur einem kleinen, bescheidenen Mädclchen und nicht
der gestrengen Herrschaft gegenüberstand. Alles Steife
und Förmliche siel ganz sichtbar von ihm ab; ein Aus»
druck der Erleichterung, vielleichi sogar der Besriedi-
gung ging über sein braunes Gesicht — na, und dann
haben wir eben miteinander geschwatzt, als wären wir
längst gnte alle Bekannte. Er hat mir auch alles gezeigt
und erklärt: wie weit sich dein Gut erstreckt, wo die
Vorwerke liegen nnd wer die Nachbarn sind —"

„Und das alles weiht du nun? Dann laß mich von
deiner Weisheit profitieren — vorausgcseht natürlich,

daß ich nicht auch das große Glück habe, den Herrn
Pastor so im Vorübergehen kennen zu lernen."

Ach du, wie du das sagst!" Lotte kicherte vergnügt
in sich hinein. „Ich stehe dir selbstverständlich mit all
meiner Weisheit zur Verfügung - aber den Pastor
wirst du darum doch nicht entbehren können. Da fällt
mir übrigens ein — willst du ihn deun nicht einfach
herüberrufen lassen? Jetzt ",l,'ich^ Ich wüßte so gern,
was du von ihm hältst. Du b,s< doch d,e gnädige Herr»
schasl und er ist nur deines allerhöchsten Winks gewär-
tig — wenigstens hatte ich gauz den Eindruck, als hätte
er sich nur deshalb in den feierlichen fchwarzeu Noct
gesteckt, der fo merkwürdig schlecht zu feinem Gesichte

„Das Hai Zeit," sagic Sybille ein wenig abweisend.
„So" ein Pastor ist gut für die Bauern; und gut für die
Herrschaft, wenn man die Bauern ,n Schach yallen
wil l ; ich stir meine Person aber will doch die Meinung
nicht auskommen lassen, daß ,ch den frommen Herin
brauche. Jedenfalls soll er wancn, b,s es mir beliebt,
ihn kennen zu lernen."

I n dem frischen Gesichtchen des jungen Mädchens
ging eine Veränderung vor. All? Fröhlichkeit war ver»
schwnnden uud ein Ausdruck ängstlichen Staunens trat
in ihre Augen.

„Ach, liebe Sybille— ich hab' dich immer bewundert,
weil du so stark und sicher bist. Ganz anders wie die
anderen Damen und jedenfalls aanz anders als ich.
Aber daß man einen Pfarrer nicht brauchen sollte, nicht

einmal als Helfer und Freund, das begreif' ich doch
nicht. Schließlich stehst du doch ganz allein und mein
bißchen Freundschaft wird dir auch nicht viel helfen
können. Und dieser Pastor sieht ganz so aus, als könne
er einem wirklich ein Freund fein — ein starker, kluger
Freund, der mit einer Bewegung seiner Hand alles Leid
von sich abwehren könnte —"

Sybille sah Lotte aufmerksam forschend an.
„Weißt du, Kindchen, daß deine Schwärmerei sür

den geistlichen Herrn beinahe verdächtig ist. Der Herr
Pastor scheint ja wirklich Eiudcuck a»f dich gemacht zu
haben, und das könnte mir allerlei z:, denken geben —"

„Was denn?" fragte Lotte unsicher und dnnn schoß
ihr das Blut wie eine Flamme ins Gesicht- sie wandte
sich unwillkürlich ab. „Du bist häßlich, Sybille — wie
kannst du an so etwas denken?!"

„Aber ich deule gar nichts," sagte Sybille ruhig,
„ich sage unr, was mir an dir ausfällt. I m übrigen lehne
ich weder den Pastor noch den Freund ab. Ich wil l fürs
erste nur vermeiden, daß sich der Herr mir gegenüber
allzusehr als Vertreter Gottes fühlt und sich kraft feines
Amles in meine weltlichen Angelegenheiten einmischt;
dazu aber ist's nur gut, weun ich ihn nicht zu eifrig
suche und die Vorstellung, daß ich irgend wie hilfsbe«
dürftig sei, nicht aufkommen lass?. Ergibt sich später,
daß man ihn als beratenden Freund akzeptieren kann,
dann werde ich ihn sicher auch nicht zurückweisen."

(Fortsetzung folgt.)
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Ichlägt, welche den Nrsprung des Krieges bilden. Tic
Vorschlüge sind folgende.' Keine Ännerionen, leine Kon»
lribnlionen, die Lösung der »lationalen Fragen im Sinne
der Freiheit der Nationalitäten, die interlialioilale Ne»
gelling der nationalen Selbslverivaltinig, die Um '̂lvnd»
lung der aus verschiedenen Nationalitäten zusammenge-
sehten Staaten in Bnndesstaate», vollständige politische
und wirtschaftliche Wiederherstellung Belgiens, die Lö-
sung der Frage Elsaß-Lothiingens durch Vollbad sinn.
muüg nach Friedensschluß, Wiederherstellung des wict-
schaftlich und politisch unabhängigen, mit Montenegro
vereinigten Serbien, das aus internationalen Fonds
wiederaufgebaut werden soll; Bulgarien erhält Ost»
Mazedonien bis zum Vardar; die Schaffung des unab»
gangigen, freien Polen, Unabhängigkeit Finnlands, lul»
turelle Autonomie sür italienische Gebietsteile Ösler»
reichs, die nicht an Ital ien abgetreten würden, interna»
tionale Lösung des Iudenproblelus, Grüudung der Ge»
sellschaft der Nationen. Das Kountee ersucht die Par-
lcien um eine motivierte Meinungsäußerung bis znm
^. Dezember d. I .

Am 20. d. M. nachmittags sand im Mariellpalais in
Petersburg die Eröffnung des Vorparlamente statt. Zum
Vorsitzenden wurde Alsentjev gelvähll.

Aus Sofia, ^ l . d., wird qeineldet: Der preußische
Kriegsminister General von Ttci» ist ans Konstanli»
nopel hier eingetroffen. Er wurde gestern vom König
in Audienz emplangen. Hierauf hatte General v. Slein
eine Unterredung mit dem Ministerpräsidenten Nad»
slcwov. Hente früh ifl General von Stein nach Berlin
abgereist.

Das Wolfs-Vnreau meldete Nachdem Kaiser ^,-il°
Helm am 17. d. in Begleitung Enver Paschas an Bord
der „Gocben" in Gallipoli die Stätten der schlvereli
Dardanellenlämpse unserer türkischen Bundesgenossen
besucht halle, traf er am 1.8. d. wieder in Konstantinopel
ein. Der Kcfiser äußerte sich zu den Offizieren und
Mannschaften der „Goeben", wie sehr es ihn gefreut
habe/auf dem Boden jenes Schiffes stehen zu tonnen,
das durch seine kühne Durchbruchsfahrt in die Darda»
nellen seinerzeit den Grundslein der bundesbrüderlichen
Einheit gelegt habe, lind dcmlle den Besatzungen für
ihre bisherigen Leistungen.

Lokal- und ProvmM-Nachrichten.
Anstellung weiblicher Hilfskräfte bei der Annee

im Felde.
Die Verwendung von weiblicwn .Hilfskräften !xi der

Armee im Felde hat derart gute Erfolge gezeitigt, daß
eiue Fortsetzung dieser Aktion in großem Ausmaße ge>
plant wird. I n diesem Zwecke hat die Heeresverwaltung
neue wesentlich ve rbesse r i e Anstellungsbediugüngen
für die Armee im Felde aufgestellt, welche auch den
Frauen uud Mädchen deijenige-i Stände, die bisher auf
eine Versorgung weniger angewiesen waren, den E»l '
schluß leichter machen werden, sich um eiue derartige An»
slellung zu bewerben. Abgesehen von dem Gehalt '.'.'er»
den ihnen bezüglich Verpflegung, Unterkunft, Nellei»
duug, ärztlicher Behandlung, Nr'auben und Anspruch
auf Neisevergütung viele jener Vorteile eingeräl.mt,
welche eben n n r die Zugehörigkeit zur Armee im Felde
mit sich bringt, obwohl sie selbstverständlich nicht im
Kampfraum, sondern weil himer der Front vevwendet
werden, wo sie den Gefahren des Krieges fast ebenso
entrückt sind wie im Hinterlande, Hiebei wird schon jetzt
vermerkt, daß etwaigen Wünschen nach Verwendung in
einer weiter vorne geleg/nen Zone Rechnung getragen
werden würde.

Die Verwendung der Frauen erfolgt als technische
Gehilfinnen für Labor^toricn und Ambulatorien, als
Kanzleikräfte, als Pflegerinnen, Nirtschaflsleiterinnen,
dann Köchinnen und sonstiges Küchenpersunal, als Hilfs-
arbeilerinnen wie Schneiderinnen, Näherinnen, Wä.
scherinnen, Bäckerinnen, Kellnerinnen oder als Hilfs-
personal für Ordonnanz- und gewöhnliche Hausdienste.
Namentlich in Tanitälsanslalten, Kanzleien, bei Feld-
linos, Feldbuchhandlungen, Soldatenheimcn, Postämtern
u. dgl. können noch zahlreiche Franen eine Anstellung
finden.

Bezüglich G e l dge buh re n , V e r p f l e g u n g
und U n t e r k u n f t gelten sür die einzelnen Kategorien
folgende Bestimmungen: Es erhalten

u.) K a n z l e i l r ä f t e l . 5c l a s i e, das ;stnd quali-
fizierte Arbeitskräfte, wie perfekte Maschinfchreiberin.
neu, Stenographistinnen, Stenotypistinnen u. dgl. mo>
"allich 2l̂ 0 l< ulld, falls sie es beanspruchen, Verpflp.
gung und Nntevtunft in dem gleichen Ansmaße wie Of.
llziere und MiUtärbeamle. Wo Offiziersmenagen be»
flehen, kann die Verpflegung von diesen bezogen werden.
Für die beigestellte Verpflegung wird nur der Betrag
von 40 K, für die Umerkunst nichts von dem Monats«
gehalte abgezogen. Bei der Unterkunft sind nach Tun-

ichkeit mindestens zwei Personen ill einem Ziminer
unterzubringen'

>>) K a n z le i k rä ft e 2. K l a f f e , das sind Ar»
beitsträftc ohne bisherige Praris oder maßgebende
Kenntnisse: monatlich 16<» K: Verpflegung und Unl.'r»
kunft ist die gleiche wie bei den Kanzleikräftcn l. Klasse;

c) Technische G e h i l f i n n e n sür Laboratorien
und Ambulatorien: monatlich 16') I<: Verpflegung und
Unterkunft wie Kanzleikräfte;

<l) V e r u fs kra n k e n p f l e ge r i nne n: ein
Tagge!d von 4 K nnd unenlaellliche Unterklinsl und
Verkost igung;

<!) H i l f s kra n te u p f l ege r > n ne n: eill Tag.
geld von 2 K und unentgeltliche Unterkuusl uud Ver.
lostigung; bei besonderer Verlvendbarkeit »viid das Tag»
geld bis auf 8 K erhöht;

s) Wi r tscha f t s l e i te r i n »e n: Nlonallilh 1M>
bis 120 X, die Verpflegung und llüterlülisl',

.̂) K ö c h i n n e n und sonstiges Küche u pe r s o .
n a l: den ortsüblichen Lohn nnd ärarische Kost- Unter-
kunft wird, falls sie beansprucht wird, in gleichem Maße
wie Mannschaftspersonen geboien;

ll) alle anderen Gattungen von >) i l f s a r b e i t e »
r i n n e n : dcn ortsüblichen Lohn entweder mit oder
ohne ärarische Kost; Unterkunft, falls beanspruch!, in
gleichem Maße wie sür Mannschaslspersonen.

Wo es die Verhältnisse gestallen, werden sür die
weiblichen Hilfskräfte, dir nicht in ärarischer Vertvsii«
gling flehen, besondere K a n t i n e n in eigener Negie
und ohne Gewinstabsicht errichtet, in denen ihnen nach
ihrem Geschmack und Wnnsch gute '.md billige Kost gegen
Barzahlung geboten wird.

Außerdem gcuießen alle Gattungen der vci der Ar»
mee im Felde eingeteilten weiblicben Hilfs'räfle folgende
Begünstigungen:

Sie haben Anspruch auf äcarische B e k l e i d u n g
und Beschuh u n g. I m Falle der E r k r a n k u n g ge-
b'ührt ilmen für die Dauer :ion zwei Monaten die un>
entgeltliche Vehandluug in einer Militärsalliläl^anslall,
auch ist die Behandlung in den zahnärztlichen nnd zahn»
technischen Ambulatorien zu oen geltenden Preissätzen
gestattet.

U r l a u b e ohne besondere Begründung werden den
Kanzleilräften, Krankenpflegerinnen, technischen Ge»
hilfinnen und Wirtschaftsleiter!nnen alle sechs Monate
bis znr Daner von 14 Tagen bewilligt <Hin° und Nücl-
sahrt nicht eingerechnetj, Urlaube aus Gesulldheilsrück.
sichten werden nötigenfalls bis zu zwei Monaten bewil.
üqt, ferner werden allel'. weiulichen Hilfskräflen fall«
weife Urlaube in dringenden Falnilienangl'legei'heiten
bis zu acht Tagen bewilligt.

Die V e r g ü t u u g der 1̂i e i s e a u ö l a g e n erfolgt
für die Neife vonl Wohliorl >n den Anstellungsort, dann
bei Beurlaubungen ohne besondere Begründung und aus
Gesundheitsrücksichten, endlich bei Entlassung ohl'.e eige-
nes Verschulden sowie bei Entlassung auf eigenes An»
suchen, falls die Tienstverwendung mindestens vier Mo»
nate gedauert hat. Hiebei gebühr» allen Kanzleilräflen,
technischen Gehilfinnen, Wirtschastsleiterinncn und
Krankenpflegerinnen bei Eisenbahnfahrten die Bennt.
zung der zweiten, allen anderen .Hilsslräften di? drille
Wagentlasse.

An den s,nislige>i Anstellungsbedillguilgeu lacht bis
zehnstündige Arbeiteszei«, Mindestalter 16, bezw. 20
Jahre, Höchstnlter für Kanzleisräüe 40 Jahre usw.> ist
gegenüber den früheren Verlautliarungen nichts geäu-
derl worden.

Um es jeder Anstcllungswerberin zn ermöglichen,
etwa bestehende Zweifel oder Bedeuten dnrch eine m»!>id°
liche Auseinandersetzung zu beheben, wnrden überdies
A u s k u n f tss t e l le n errichtet

l>) beim k. und l. Militärko»i>ua>ido in Graz, Schön,
augasse 17, zweiter Stock lAuslnnslsstnnden von ') Uhr
vormittags bis 1 Uhr mittags),

b) beim f. und l. Elappenslationslomniando in Mar-
burg;

^) beim t. und t. Etappenstationstominando iu Ei l l , ,
<l) bei der t. und t. Personalsmnmelstalwu in ^ai>

bach, Unter-Ki«ka, slovenische Schule,
Auslunstsstunden be> den lelneven drei S'.ellen

während der ganzen Amtszeit.
Diese Auskunflstcllcn erteilen uf Anfra^,"i iclerc

Auskünfte, nehmen die Anfnahmsgesuche ni'd spezielle
Wünsche der Bewerberinnen entgegen und verai'lassen
gegebenenfalls die Zusendung der erforderlichen Ncife-
dolumente. Aiich liegeu bei ihnen Verzeichnisse der >l,cien
Posten zur Einsicht auf.

Die Gesuche sind bei einer der vier vorgenannten
Auskunftftellcn mit Pust uder persönlich einzubringen.
Die Gesuche der Bewerberinnen für Kanzleidienste
müssen eigenhändig geschrieben sein lind haben zu ent«
hallen: Vor- und' Zunamen, Geburlsdaten, Helmals.
zusländigleit, Religion, Cprachlenntilifse, Stand ssalls
Wilwe oder Waise: nach wem), genaue Wohnungsadressc

nnd angestrebte Dienstverwendung. Tem Gesuche sind
beiznschließen: das letzte Schul, oder DienslbesähigungZ.
zeugilis, loelches nach Gebrauch rückgestellt wird, ärz».
liches Gntachten über die allgemeine physische Eignung
der Bewerberin ulid ein von der polilischen ^iellörde
ansgestellles ^euinundszeugnis. Alle übrigen Bewer»
berinnen köniien mündlich ode: schriftlich nnter Bei-
bringung obgenannter Zeugnisse und Gnwchlen bei den
genannten AilSlunflslellen uiil Ausnahme ansl.chen. Je«
densalls muß im Gesuche die angestrebte Verwendung
genau angegeben sein. Es empfiehlt sich selbslversläüd»
lich, das Gesnch an jene der vier oben genannten Aus»
liinststellen zu schickeu, »velche dem Ansenlhallsort der
Bewerberin am nächsten liegl. 5ie schrisllichen Grsuche
müssen gestempelt sei».

^ l.Krie.qönl'oqc-zeichilctl' Bülilleutülljtlrrittnen.l Se.
>. und k. Hoheit der durchlauchtigste Herr Erzherzog
F r a n z T a l v a t o r hat deu bestbe kaiin ten Bühnen^
liinstlerinnen des ^gl. Lalldesthealers in Zaqreb I rma
P o l n k und Mira ^ to ro^ec in Anersel'nung ihrer
Verdienste lnn die Verwundetenpslege das Silbe»ne
Ehrenzeichen vom Noten Kreuze mit der Kriegsoelora-
jmn verliehen.

— ^Haseraufhrinqunq sür Kn5 Hccrcslouliliqcllt.j
j'lber telegraphischen Erlaß des s. k. Amtes sür Volks»
ernähruug »vird deii interessierten Kreisen eröffnet, daß
Haferdruschprämien anch für bereiis abgelieferten Ha»
ser der Ernle 1!1l? nachzuzahlen jind. l e - .

— (Nenelunn des Vertel,rö mit Mnrmclnde.) Mit d r̂
Verordnung liom I.Scptvmbor d. I . wurde verfügt, dcch
die gcsaniic. Mariüclndcner.^uMng der Wcmusc-Obst-Steile.
miznzeM'n lind aiizulüetcu ist. I n einem an die polilischen
Landesbehördc» stcrichtcten Erlasse l̂ ,l nunmehr t>ns Amt
für Vulkscrnährnn^ !>ic (̂ rundsähe feflgcfleNl, nach d<'»cn
dic zn seiner ontlschliessiiclx'n Vcrfü^ui'N sseflelltc !:vta,rnn''
lade in einheitlicher Weise oem Konsuin zusscführl we.rdc-1»
soll. Unter Berücksichtigung der auherordentlichcn Beden«
lung, die dcr Mar.nelade als Vrolanfstrich namentlich für
die städtische und industrielle Vcliiilterunn zukommt, werden
den einzelnen Lällt«rn TeilineiM-n der Mscimterziulssuna.
mi Manneladc zuncloiescn, wclchc von den politischen Lan«
de5behürdcn nach MafzM'c der örtlicl^n Vc-vhaltnisse in,
L<̂ ,ldo zlvockciiisftrcchcnd zu verteilen sciil werden. Tie.
Marnil.'lade wird von >Xn politischen Lnndc-sbehürdc,,
ssrundsählich nlir den Wlüneinden sowie solchen Kon«
sumcnlenorganisatimicn zus,cwieftn, die auch jc-ht fchon
mit staatlich beiuirlschafletcn, ^ebcn^mitleln uninitielbar
iui Wege der politischen V<chürden> dersoryr loerdcn. Dic
entsprechende Nnterverteiluna dcr Mavmela'de innerhalb
der wcincinden, obliosst solnn der (lleineindcvorstehuna., dic
sich hiel'ei an die lill^emeiüen Weisnnncn des Amtes für
Volfsernährnnn zii hallen hat. Vun der Einführung ciner
Mariueladetarle für ganz Österreich lvlirde abgesehen.
Wohl aber wird in jenen Gemeinden, in denen Marmelade
zur Ausgabe nelangt, dic Abqabe an den Verbraucher nur
gegen eine, Ausnx'istarte orfulgen dürfen, dcrcn Form die
politische ^andesstelle bestiininl. Die Anslucistarte wird
^n»i Veziige. von 1 Kilogramm Marmelnd!) per Kopf
sür einen Zeitmnm von ü Woclien berechtiacu. Dic zu-
lässine Verbrallchsttiengc erhöht ficl^für Sclaverarl^iter und
für.«kindcr unter 14 Jahren auf 1 ein Viertel Kilo^rnmin.
Personen, in deren Haushalt sich mehr als 4 Kilogramm
Marmelade sin jeden Han^hallungöangehörisleii befinden,
sowie Personen, deren ssetlbedarf für sich und die in ihrem
Haushalte vcrköstiaten Personen> in ihrer eigenen Wirt-
schaft Mdccll wird, sind vom MirmelcrdebeMnc <»llM'°
schlössen. Den Zeitpunkt dei) erstniali^en Ausgabe von
Marmelade sowie die, nähereiv Bestimmungen werden, die
politischen ^andesbehörden erlassen. Die Höchstpreise für,
Marmelade gelangen in, den nächsten, Tagen znr Vcrlant-
barling.

— (Äeschnffunn von Stcrlicurluilde,,.) Die Vcschaf.
fnng von Urkunden iiuer daK Ableben österreichischer oder
ungarischer HeereKangehorister, die, bei deutschen Truppen
oder vor allem in dänischen Laza,retlen uerslorden sind, stützt
dann anf Schwierissteiten. wenn die An.fmgen nicht dio be-
treffende, deutsche Truppe oder divil deulsche Lazarett genau
bezeichnen. Es ist daher nölig, in den Gestickten die erfor-
derlichen, möglichst genanen Angaben zu machen, insbeson-
dere die summer des Lazaretts anzuführen und mitzn.
leilcn, ob es eine der folgenden Bezeichnungen trägi:
t. Feldlazarett, 2. Nesevvefeldlazarett, 3. Landwehrfeld-
lazaretb, 4. EmiitälölompciMic, 5. .Kricgslazarett. li. Orts-
lazarett, 7. Etappenlazarett, «. S<'llcheiilazare>lt, 0. (5K-
ncsungHeim, 10. Rcscrvelazarett, N. Vereinölaza'rctt und
1^. Kranleusanuuelstelle.

— <Aufbcwal,runn<>fris< filr una»blinnliche Palctc.)
Die Anhäufung dc-r ulianbringlichen, Pakete bei den Post-
lageräintern ergibt die Nutwendigtcit. die für ulmnbring-
lick^ Pa'telc festgesetzte einiährisse! Lagerfrist abzukürzen.
Daher lvnrde, auf (^rnlid des tz N. Z. ii, P.-O.. gemns;
Arlitel I I der Einführnngsuerordming zur Postordnung,
ansteordnct. dah diese Frist bis zur Wiederkehr geregelter
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VcrlMltnissc <nlf sechs Monate hcrnbgescht wird. Dies
Nilt a,uch für die bereits ncgenwärtig bei den Postltiger'
ämlern lagernden unanbringlichen Pakete.

— sAbgabe von Zuckerrübe ourch Zulkerfabrilen nn
Tlelle von Nübenschnitten.j Eine Verordnung dos Ain>
tes für Volksernährnng voul 19. d. M. ordncl folgendes
an: Zuckerfabriken, welche infolge außerordentlicher
Verhältnisse, z. N. «us Maugel an Kohle, nichl in dcr
Lage sind, die gesamte Zucterrüb.', die sie von den l̂ and-
wirlen vertragsmäßig iibernominen haben, ans flicker
zu verarbeiten, sind berechtigt und verpflichtet, anstatt
der den ^andwirlen vertragsmäßig zu liefernden .liü»
benschnitle den bezugsberechtigten Landwirten Zucker-
riibe in der halben Menge der diefen zuloinmeuden
Schnitte abzugeben.

— (Die Bcwillschllftllng der (frnte 1N17.) Das Setre°
tnria t̂ derKriegs-(^elrvideucrkehrs<instalt hat eine S<num°
luug dcr Normeu hormlsgegeben, die die Bcluirtschaftung
der lernte des Jahres 1917 regeln. Das handliche Heft
bringt zunächst die allgemeinen Bestimmungen und reiht
bcrran die seit dein vorigen Herbst erga,ngenen Porschriftcn
über die Kriegs-Getreideoertehrsaichalt, über Getreide,
Mehl und Hülsenfrüchle, iwrtosfcln und Futtermiltol so
wie über die Verbranchsrcaelung. D«s Büchlein wird <vllcn,
die »nit der ÄewirlsclMtung der diesiährigen Ernte zu tun
I)abcn, gnte Dienste leisten tonnen.

— <Transvortl,cscheiniau„ncll fiir Obst.) D<: noch
iuuuer diclfnch die irrine Meinung "besteht, das; für Sen«
düngen von Obst mittels (öiseruxchn oder Dampfschiff eine
Trnusportbescl̂ ciniguug unter allen Umstände» erforder-
lich ist, wird txvrauf aufmertsam gemacht, das; Eisenbahn-
uut> Dampfschiffsendungen von Obst in frischem Zustande
nur in Gclmchtsmenge» von 5l) Kilogramm oder darüber
dem Transportscheinzlunnge unterliegen. Die Trausport-
scheinc, lverdenl von der örtlich zuständigen Obstlandesstelle,
bei Sendungen an Verlvcrlungsbclriebc sMarlnelatx'-
fabriten lisw.) von dl'r ĵemuse.Obst-Stelle in! Wien ans.
gestellt. Bahnsendungen voil frischem Obst unter 50 Kilo-
gramm löuueu sohiu frei befördert werden. Hingegen be»
dürfen Eisenbahu- oder Dainpfschiffsendungen von Dörr-
obst und von Obstlonserven iibcrl>aupt iMarmeladen, Obst»
nllls, Obstgeloes, Obstsulzen, Obstlraut, ssompotlfrüchte.
Dunstobst, Obstmarl, ssruchtsäftc unt» Fvnchtstirup) ohne
Rücksicht auf die (Ncwichlsmcugen einer von dcr (̂ ciuüse-
und Obstversorgungöstelle in Wien auszustellenden Trans-
Portbescheinigung. Auch die Versendung von Obstlonscrven
per Post unterliegt der Bewilligung durch die Gemüse"
Obst.Stelle in Wien odl'r durch die znstündigc Obstlandcs-
stelle.

— Berichtigung.) I n dent zur gestern in unserem
Blatte veröffentlichten Verordnung des l. l. Lcmdespra.
sidcnten gehörigen sluvenischen Verzeichnisse l soll der
Stationspreis sür Großbrote siir Slraxa.Töplitz ^U),.'1
statt 140,41 heißen.

— frische Nübcn für die ersie Beaiutcnlatc^orie.j
Die städtische Approvisionieruug wird heute nachmillags
aus ihreni Magazine an der Poljanastraße Iü siir die
erste Äeamlenlategoric frische Nüben in folgender 5 rd-
nung abgeben: von I bis 2 Uhr Nr. 1 — 100, von 2 bis
3 Uhr 3ir. 101—200, von 3 bis 4 Uhr Nr. 20! -300,
von 4 bis 5) Uhr Nr. 301 bis zum Ende. Ans jede Person
entfällt ein Maß, das beiläufig fünf Kilogramm wiegt.
Dieses Maß lostet 50 l,. Säcke und mitzubringen.

— Mdäpselavgalle.j Die städtische Approvisiomc-
rung wird Mittwoch den 24., Donnerstag den 25. und
^rcitag den 26. d. M. ans dem Mühleisenschen Mag^.in
an der Wiener Straße an die Parteien dls sünslcn Be»
zirkes Erdäpfel in folgender Ordnnng abgeben- M i t 1»
woch nachmittags von 2 bis 3 Uhr Nr. 1 — 100, von
3 bis 4 Uhr Nr. 101—20", von 4 bis 5 Uhr Nr. 2<'1
bis 300; D o n n e r s t a g vormittags oon 8 bis 9 Ubr
Nr. 301—400, von 9 bis 10 Uhr Nr. 40I--500, von
10 bis I I Uhr Nr. 501—600, nachmittags v^n 2 bis
^ Uhr N.-. 001—700, von 3 bis 4 Uhr Nr. 70l—8C0,
von 4 bis 5 Uhr Nr. 80I--900; F r e i l a g voll'lill-gs
von 8 bis 9 Uhr Nr. 901 — 1000, von 0 bis ^0 Uhr
Nr. 1001—1100, von 10 bis 11 Uhr Nr. 1101 b,2 zum
Ende. Anf jede Person entfallen !0 5lilogramm, das
Kilogramm zu 30 li.

— lDer Mchlverkaufj wird von morgen bis ein»
schließlich Samstag den 27. d. M. stattfinden. Auf jede
Karte entfällt '/2 Kilogramm Kochmehl, das Kilogramm
zu 66 li. Das überschüssige Mehl ist zuverlaßlich Mon-
tag den 29. d. M. anzumelden.

. jDelouationen.j Anläßlich d<>r «estern nachmit!l..,s
abermals recht scharf hörbar ><ew,)v.xnen Te'i'n.ü o> en
vm.'. SaveseliX' her >vandlen nur uns »,!' die z!lsl':l..''!>e
Etelll und erhielten zwects Verösf.".^:ic!uil-q fc.lgende
Erl'ärnng: Wie schon die ganze Vorwoche h^durch,
wurde anch gestern auf dem Savch'ldc schadhaft aewor-
dene Ä,,ni l ion zur Explosion gebrach». W.i'.,i^nd Ent-
li.dll'v'p,! lleincrer Kaliber 'N d.'r 2tad> lau'" I^nbar
sin^, lassen sich stärkere Explosionen schärfer verneln'^n.
Wcil die Entladungen noch einige Zeit hii'durch sort,
gesetzl werdeu, dürften auch in den folgenden Tagen

kräftigere Schläge vernehmbar werden. Zu irgendarti-
gen Beunruhigungen besteht demnach fein Anlaß.

— lVon der Ttaatöqewerbcschule.j An der Staats»
gewerbeschule wurde, wie an den yiejigen Mittelschulen,
der Unterricht teilweise siftiert. Diese vorübergehende
Maßregel betrifft jedoch nur die Abteilung ^raucnge.
werbeschule- an den übrigen Abteilungen iHöhere Ge»
Werbeschule baugewerblicher und mechanisch-lechmscher
Nichtuug, Fachschule stir Hol> und Stciubildhauerei,
Offener Zeichensaal) wird dcr Unterricht unverkürzt und
regelmäßig Weiler erteilt. Die Wiedereröffnung der
^rauengcwerbeschule wird rechtzeitig bekanntgegeben
werden.

— iwedächinisspenden.j Herr wroßlaufmann ? r̂anz
S t u p i e a hat zur Ehrung des wcdächluisses feiner ver»
storbenen Mntler dem städtischen Approvisiunierungs»
fonds für arme Ncvöllerungslreifc 100 l< gespendet. —
Zur Erinnerung an den verstorbenen Oberposllonlrollor
Stussiner hat Herr Oberpostverwalter Josef K » r e u t
für die Witwe» und Waisen gefallener Soldaten 20 K
gespendet.

— lTpende.j ^ran Oberosfizialsgatlin Aluisia P o .
l o r n hat sür den Waisenfonds nach gefallenen Sulda.
ten 10 K gespendet.

— l^wei Vrautlluöstattunqen.j ^aut Mitteilung dcr
l. t. niederösterreichischen Statthalierei in Wien vom
4. Oktober 1917^ Z. V—1703, sind aus der anläßlich
der Vermählung Ihrer k. und f. Hoheit der durchlauch.
tigsten Frau Erzherzogin wisela mit Seiner königlichen
Hoheit dem dnrchlauchtigsten Prinzen Leopold von
Bayern von einem Ungenannten gegründeten Stiftung
sür das Jahr 1918 zwei Ausstatlungen im Betrage von
je 1360 Kronen zu verleihen. — Nähere Angaben über
Verlcihuugsbediuguugcu sind in der Kundmachung im
Amtsblalte dcr heutigen Nummer enlhallr».

— ^Verstorbene in Laibach.j Marianna Chiossino,
Sprachlehrerin, 86 I . ; Franzisla 5vigclj, Arbeiterin,
55 I . ' Anna P o l M , Pslegekiud, 11 I . ; Julia Mrzl i -
lar, Besiherslochter, 9 I . ; 7^'rdinand 8ega, Invalide,
Korporal; Äiiaria Spoljaru', Besii)erin, 65 I.) Tcba»
stiana Golav.̂ ek, Barmherzige Schu'eslcr, 53 I . ; Ma.ia
Hribar, Etadlarme, 71 I . ; Maria Tra><!el,^Mligd, 74
Jahre; Anna Elikan, ^abatfabrilsarbeiterin, 40 I , ;
Maria Drnov^ek, Private, 82 I . ; Gratia Agnes Kla-
sinc, Barmherzige Schwester, 36 I . ; Ursula Mil)rli<>,
Kinderwärlerin, 82 I .

Der sensationelle Harry HiNs.Detellivi.ilm .Mo«
vannis Nache" im Kino (5cntral im Landestheater. Heule
um halb 5, halb 7 und halb 9 Uhr ab^ds. Dic'e: ^ i lm
ist mit allem erdenklichen Mssincmcnt im Aufbau der
Handluug gearbeitet. Nudols Meinerl hat für oen ^-ilm
eineu großzügigen szenischen Nahinen geichassen, der auch
verwöhnte Ansprüche befriedigen dürste. Was dem Film
das Interesse des Publilums bis zum lchten Bild sichert,
ist die geschickt gesteigerte Spannung, die der Versasser
um einen rätselhaften Todesfall ncwoben hat. Selbst
Kinobesucher, die bereits eine erprobie „Spürnase" be»
sihen, dürsten von der Lösnng oes großen Fragezeichens
völlig überrascht sein. Aber in dem Film steckt mehr, als
lediglich dramatisch zngespchte Kinosplmnung: ein psy.
chologifch interessantes Problem, daz auch dann noch
zum Nachdenken anreizt, wenn es bereits enthüllt ist.
Den Detektiv .Harry Higgs, der diesmal wirtlich eine
,,schwere Nuß" zu kuacten hat, gibt Hans Mierendorsf
mit schauspielerisch ganz vorzüglichen Momenten. Die
übrigen Oarstellcr vereinigten sich .im ihn zu einem En>
scmble, dem das Publikum willig nno stets inicresfiert
folgt. — Dazu die hübschen Lustspiele: „Wer zahlt?",
„Schnelles weschirreinia.cn" und die neuesten Kriegs»

berichte.
«ino „Ideal". Programm fnr l>cutc Dienstag den

2>l. Oktober: „Die l5l»e der Luise Nohrbach". Sittendrama
in vier Akten mit dcr bekannten Hcnny Porten in dcr
Hauptrolle. Mherdcm ein laktiges lomisäies Lllstspicl und
ein Mcisefilin. Das Programm spielt bis Donnerstag den
25. Ottober. Vorstellungen ab 4 Uhr. Für Jugendliche nicht
geeiglrct.

Der Krieg.
Telegramme des l . l . Telegraphen«Korrespondenz.

Vureauö.

Österreich-Ungarn.
Von den Kriegsschauplätzen.

Wien, 22. Oktober. Amtlich wird vcrlautbarl:
22. Oktober:

Östlicher Kriegsschauplatz:

Keine Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Veidcrscils dcr NoNe»Paßstraße, im Pellegrino.Tal

und im Marmolata-Gebiete lebte die Gefechlsläligleit

aus. Am Monte Cief gelang die Sprengung eines feind»
lichen Stützpunktes. Gleichzeitig im Cordevolc-Talc an»
greifende Stoßtruppen drangen bis in die zweite scind»
liche ^nie vor, fügten dem Gegner starke blutige Ver»
lusle zu und lehrten mit einigen Gefangenen wieder in
die Ausgangsstellung zurück.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:

Ein am westlichen Tkumbi-User von österreichisch,
ungarischen nnd deutsche» Truppen geführter Angriff
brachte uns in den Besitz einiger französischer Siel»
lnngcn.

Der Chef des Generalstabes.

Wien, 22. Oktober. Aus dem Kriegspressequarlier
wird gemeldet: Italienischer Kriegsschauplatz: I n
Südtirol lebte gestern bei klarem Welter die ^"eselhis-
tätigleit beträchtlich auf; besonders in den Fassaner
Alpen kam es beiderseits der Nolle.Paßstraße oes Pelle»
grino und im Marmolata.Gebiei zu lebhafteren Kamp.
fen. Noch weiter nordöstlich am Monte Sief im Nu>
chensteiN'Massiv wnrde von uuferen Truppen ein feind»
licher Stiitzpunlt mit sehr guter Wirkung gesprengt.
Gleichzeitig drangen die im Val Agordo am Unterlaufe
des Curdevole angreifenden Stohlrupps in üie zweite
i/inie der Italiener vor, fügten dem Gegner bluiiqe Ver.
lnste zu und lehrten mit Gefangenen und Beule zu ihren
Truppenlörpern zurück. I n tarnten und an dcr Isonzo»
Front war die Artillericlätigteit erhöht, besonders nörd»
lich des Krn, bei glitsch und am Non.bon erreichte das
Geschützfeuer größere Stärke. Die Sdobba-Batterien be»
schössen gestern tagsüber uud auch während der Nacht
unsere Küstenorte zwischen Duino und Mirumar, ohne
einen nennenswerten Schaden anzudichten. — Südüst.
licher Kriegsschauplatz: I m Sern<Gcbiete unternahmen
österreichisch-ungarische uud deutsch? Abteilungen eiuen
gelungeneu Angriff gegen französisch? Truppen, nahmen
dereu Stellungen in Vesitz und erbeuteten u. a. vier
Maschinengewehre. Ein Gegenvorsloß wurde abgewiesen.

Der Kaiser in Südtirol.

Trient, 2:. Oltuber. Sein.' Mn^stät der K a i s e r
ist mit üblichem Gefolge, dann m:t <»cm Chef des Gene»
ralstabes General der Infanterie ^reiherrn ':> ^rz,
ferner dem preußischen Generalmajor Cram?,, l..'»te
früh in Südlirol eingetroffen. Dcr Kaiser kam?,u dem
Truppenlommandc» des Generals der Infanterie Erz.
herzog Peter Ferdinand und passirrte dabei Meran. Äm
anderen Tage führte ihn der Weg ins Aeimö-Tal. I n
steilen, spitzen Serpentinen ging es zu den ehrwürdigen
Türmen und Schlössern oon Kalditsch, San Lugano und
llaslello hinauf. Auf dcr ^ehmwiese wurde Seiner Ma-
jeslät die Beute der letzten Tage gezeigt: Itnlienifche
Maschinengewehre mit Schall» uno ^eucrdämpser, Gra.
nalenwerser, Mincnwcrfer. Am folgenden Tac>e besuchte
der Allerhöchste Kriegsherr wieder einmal seiue Kamp.
ser im Vereich der Sieben Gemeinden und des Aal Su-
gana. Strömender Nea.cn ging nieder, in oen hoyeren
iiiegioncn fiel Schnee. Der Monarch bot dem Schnee,
stnrm Trotz, weil er erwartet wurde und weil er selbst
die Heldensöhne sehen wullie, die sich in den Kämpfen der
letzten Zeit ausgezeichnet hatten und neueu schweren Au.
strcngungen entgegen gingen. Der Monarch sah an die»
scm Tage die Besten der Trefflichen aus dcm Kampfe um
Earmno. Der Allerhöchste Kriegsherr verlieh hier die
erste Goldene Tavserlcitsmedaille an einen Offizier.
Eine Erinnerung au nie verklingende stolze Zeilen war
es, als dcr Monarch in die Kaiserin ^ita»Kapelle trat,
die zum Andenlcn au unsere Offensive gegen Ital ien
von den Truppen errichtet worden ist, die gegen Äsiaao
vorstießen. Die Witterungsverhältnisse hatten es mit iich
gebracht, daß nicht überall mit einer regelrechten Ab«
Wicklung des Programms gerechnet werden konnte. I n
einer Ortschaft im Val Sugana erwartete dcr Monarch
zu bcstimmtcr Stunde Abordmmq"u verschiedener Tiup.
penlörper. Sie waren bei seinem Eintreffen noch nichl
zur Stelle. Die Wittcrungsvcrhältimse hatttn das un.
möglich gemacht. Seine Majestät der Kaiser wühl? sie
c.ber auf dem Marsche. So hielt er in einem Bauern,
hause bis die Truppcnabordnungen ankamen. SeineMa.
jestäl hat auch die Versammlungsräume im Aoce-Talc
nnd, seine Truppen ausgefucht, oie tief drinnen in den
Iudikarien kämpften.

Staatssekretär v. Kühlmann in Wien.

Wien, 23. Oktober. Der laiserlich deutsche Staats»
sekretär des Auswärtigen Amtes Dr. von Kühlmann ist
in Wien eingetroffen und halte heule nachmittags eine
längere Unterredung mit dem Minister des Äußern, bei
dem er auch um 1 Uhr zum Frühstiut geladen war. Üuch
Botschafter Graf Wedel, Obersthosmeistcr Prinz zu
Hohenlohe, Präsident ^ürst Wmdifchgrätz, Volsch^fler
Prinz zu Hohenlohe, Präsident Dr. Groß und cmdere
Persönlichkeiten nahmen daran teil. Nachmiuaas war

^ wieder eine Besprechung zwischen Dr. v. Uühlmam' »«»
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dem Grasen Czeruin. Jener t r i t t hente abends die Rück»
reise nach Ve r l i n an.

Teutsches Reich.
Von den Kriesssschauvlätzen.

Berlin, 22. Oktuber. Das Wolfs»Vureau meldet:
Großes Hauptquartier, 22. Oktober:

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Kronprinzen Rupprecht von Bayern:

I n Flandern schwoll gestern der Feuerkampf uom
Houthoulster Walde bis zum Kanal Comines—Ipern
wieder zu grußer Stärke an und blieb, vielsach zum
Trommelfeuer gesteigert, bis zum Morgen heftig. .Heule
früh haben nach bisher vorliegenden Meldungen zwi>
schen Traa ibant und Puel llappelle sranzüsisch-cnglische
Angrif fe eingesetzt.

Heeresgruppe des Deutschen Kronprinzeu:

Die Artillerieschlacht zwischen Ai l let te-Grund und
Braye wurden unter stärkstem Einsatz aller ^anlpfmit»
tel tagsüber und mit nur weniger Pause auch mährend
der Nacht weitergeführt. I m mittleren Abschnitt des
Chemin des Tames war besonders bei Ccrny das Feuer
zeitweise sehr lebhaft. Auch in der Champagne und an
der Maas hat sich die Kampftäligkeit verstärkt.

12 feindliche Flieger und l Fesselballun wurden ge>
stern abgeschossen.

Östlicher Kriegsschauplatz:
Tie ganze Insel Dagö ist in unserem Besitz. Mehr

als 1200 Gefangene und einige Geschütze wurden ein»
gebracht, große Vorräte erbeutet.

I n neuu Tagen führten Armee und Mar ine alle
Operationen über See gemeinsam durch, die Oesel,
Moon und Tagö, die Schlußpunkte der östlichen Ostsee,
in deutsche Hände brachten, ^ i n ueuer VeweiZ der
Schlagkraft des Heeres und unserer Mar ine isl erbracht.
I h r Zusammenwirken auch hiec kann vorbildlich ge-
nannt werden.

Mazedonische Fron t :

I m Skumbi-Talc entrissen unsere und die vcrbün»
deten Truppen den Franzusen in Angrif fen einige Hö-
henstellungen und hielten sie gegen starke Gegenstöße.
A n der Straße Monastir—Nesnja scheiterlei: wieder»
holte Angrif fe des Gegners. Der Fc-uerkmnps vlico hier
und im breiten Abschnitt auf beiden ^ardar>U>cvn start.

T e r Erste Gencralcmartiermeister:
von L u d e n d o r f f .

B e r l i n , 22. Oktuber. Das Wo l fs -Vureau meldet:
22. Oktober, abends:

Die Frühangriffe in Flandern sind bis aus geringen
Gelä'ndegcwinn des Feindes bei Veldhocl, nördlich von
Langemarct, gescheitert. Auch an der Straße Men in—
I p c r n brach ein starker englischer Angr i f f völlig zusam»
men. Nordöstlich von Suissons hat sich die Arti l lerie»
schlacht nach vorübergehendem Nachlassen am Morgen
wieder zu voller Höhe gesteigert.

Die gesamte Beute auf Oesel, Moon und Dagö be»
läuft sich auf mehr als 20.000 Gefangene nnd über 100
Geschütze sowie zahlreiches Kriegsmaterial.

Her Gee- nnd der Luftkrieg.
E in Flottenborstofl in die südliche Aor ia.

Wien, 22. Oktober. Amtlich wird ver lau lbmi :

E r e i g n i s s e z u r S e e :

A m 16. Oktober unternahmen Teile unscvcr leichten
Seestreitkräftc nnter Führung des Kreuzers „Helgo.
land" zur Störung gegnerischer Transporte einen Bor-
stoß in die Südadria. Cs wurde kein feindliches Cchiss
gesichtet, obwohl sich unsere Flott i l le längere Zeit in
der Nähe der italienischen Küste aufhielt. Angriffe von
feindlichen Fliegern und cines Unterseebootes gegen un-
sere Einheiten am !9 . Oktober morgens blieben wir-
kungslos. E in italienisches Flugzeug wurde in Ärcmd
geschossen und zerschellte. Unsere Flicgergruppen beleg-
ten die weit im Südwesten und außer Sicht unserer
Schiffe erschienenen überlegenen italienischen Secstreit-
kräfte erfolgreich mit Bomben, wobei ein italienischer
Zerstörer durch eine dicht bei ihm einschlagende Vmnbc
anscheinend beschädigt wurde. Unsere Seestreitlräfle und
Flieger sind vollzählig und unbeschädigt zurückgekehrt.

Flottenko.-nmando.

Das U-Nootergelmis im September.

Wien, 22. Oktuber. Turch kriegerische Maßnahmen
der Mittelmächte sind im Monat September insgesamt
672.000 Nrutturegisterlonnen des für unsere Feinde
nutzbaren HandelsschisfsraumcZ verjenkt worden. Dami t
erhöhen sich die bisherigen Erfulge des uncingeschränk-
ten U'Nootkrieges auf 6,975.000 HrMtoregchcrlonncn.

Der Zcppeliuallnriff auf England.

Paris, 22. Oktober. lAgence Havas.) Die bisher ein-
gegangenen Meldungen lassen annehmen, daß 11 voll Eng.
land gekommene Luftschiffe französisches Gebiet überflogen
traben. Das von Ansang an durch Nebel erschwerte Unter-
nehmen dehnte sich über einen großen Teil Englands aus,
nabin aber cin unglückliches Ende. Bei Tagesanbruch waren
noch acht Luftschiffe über Frankreich. Drei , die einigem
maßen zusammengeblieben lvarcn, verslichten, unsere Linie
zwischen Luneville und Miccarat zu überfliegen. Eines lion
ihnen wurde in der Umgebung von St. Clement abge-
schossen, ziuci andere konnten entkommen. Alle anderen
Luftschiffe über unser Gebiet wurden von nuseren Flie»
gern angegriffen, gehetzt und abgeschossen oder soweit un»
fähig gemacht, daß sie landen muhten. Ein sechstes Luft-
schiff wurde am 20. Oktober gesichtet. Die Kampfstaffeln
nahmen die Verfolgung auf, verloren es aber gegen 5 Uhr
aus den Augen, als es nach der hohen See flog. Wenn das
nicht — was allerdings tlxchrscheinlich ist — das Luftschiff
von Montigny. „2e Noix", ist, von dem man bisher Hülle
und Rest der Mannschaft noch nicht aufgefunden hat, ver-
loren die Deutschen am 20. Oltober sechs Luftschiffe.

Anmerkung des Wolff-Vnreans: Wi r vcNveisen auf
dcn amtlichen deutschen Bericht, wonach vier Luftschiffe ver-
loren gegangen sind.

<5hnumont, 21. Oktober. sAsscnce Havas.) Der Zep-
pelin X I ^5 landete morgens um 1 Uhr 49 M in . bei Bonr-
bonne leö Bains. Tcr Führer des Luftschiffes lind neun-
zehn Mann der Besatzung wurden gefangen genommen.

London, 21. Oktober. (Neuter.) Anscheinend wurden
in der Nacht zum Samstag nur drei Vmnben anf das
Gebiet von London abgeworfen, und zloar auf weit vonein-
ander liegende Gebiete. Die erste Bombe tütete vier, die
zlueite fünf und die dritte zehn Personen. Brände sind
nicht vorgekommen.

Ein ennlifchcr Monitor versenlt.

Verlin, 22. Oktober. Das Wolff Bnreau meldet: Der
in der Nacht vom 18. auf den 19. d. M. anf Dünlirchcn'
Reede torpedierte englische Monitor ist, wie aus später ein-
gelaufenen Meldungen der beteiligten Etreitträfte hervor-
geht, durch den Angriff unserer Torpedoboote zum Sinken
gebracht worden.

Wie Runü ssenommen wurde.

Be r l i n , 22. Oktober. Das Wo l fs -Bureau meldet:
Die Insel Nuno im Nigaischcn Meerbusen wurde durch
einen Ossizier und 16 M a n n , die auf schwimmenden
Ceeflugzcngen dorthin gebracht worden waren, cienotn»
men. Ferner wnrde die Inse l Abro besetzt nnd oic mili»
lärischen und Hasenanlagen der .im Fesllande gelegenen
russischen Stadt Pernau verschiedentlich von Luftschiffen
mit einer großen ^ahl von Vombe.i belegt.

Türkische U-Aoot-Vrfolge.

ilunstantinopel, 21. Oktober. T-as Hauptquartier
meldet: Eines unserer U-Boote versenkte im östlichen
Schwarzen Meere einen mit Mun i t i on beladenen russi-
schcn Tampfer von 3000 Tonnen sowie einen Segler
von 1000 Tonnen und beschoß außerdem den russiscyen
iiüslenort Tuapse.

Vchifftllusch zwischen der Union und Frankreich.

Washington, 21. Oktober. (Reuter.) Da,3 Schiffahrts-
amt hat der französischen Regierung 20 Qastdampfer von
3500 bis 6000Tonnen überwiesen zumA nslcnlsche mit fran^
zönschen Segelschiffen, die zusammen 40.000 Tonnen aus-
machen und für die Verschiffung von Hydraten lind Man-
gan zwischen Südamerika und den Vereinigten Staate»
dienen sollen. Das Abkommen wird anf den geplanten
Transport des Heeres der Vereinigten Staaten leinen
störenden Einfluß üben.

Cancpa über die Wirksamkeit dc< N-Vootk.-^.i-.H.

Zürich, 21. Oktober. I n der gestrigen Sitzung der
italienischen Deputiertcnlaimner legte der verabschiedete
Gcneralkummissär sür das (Hrnähvungswesen, Lanep.i.
dar, welche Not seit J u l i bis zur ilcuen Ernte infolge
Mangels an V ro t l o rn an vielen ^ rleu geheirscht habe
und wie doch z. V . Calabrien alles Elend hingenomlnen
habe, während es in T u r i n , uud zwar unzweifelhast c.us
politischem Antriebe, zu Revolten gekommen sci. E r legte
serner dar, daß in einem Augenblick des dringendsten
!,tornbcdarfes die Tampfer aus Furcht vor U-Voot<:n i'.u
Hasen von Eyracus festgehalten werden mußten und daß
dic U-Boote, abgesehen von den Versenkungen, die nor»
male Tauer der Seetransporte »im das Fünffache vcr»
längcrn, serner welche Schwierigleiten bei der Durch<
fetzung der Zubil l igung einer ^ufuhr von 40 Mi l l ionen
Doppelzentner Korn in London überwunden werden
mnßlcn. Auch der Fleischverbrauch liabe auf die Hälfte
herabgesetzt werden müssen. Die Beschaffung von Nar»
löffeln sei weder dnrch staatlichen ^oang noch i'.n Frei-
Handel selbst zum Preise von 35 Lire per Doppelzentner
zu erreichen gewesen.

Dic „Times" ul,er die U-Noot-Wirlunge,,.

Berl in, 21. Otwber. Die „Times" schreiben: Der
llein« Rückgang in der Versenkung von großen Schiffen
iil der Ichten Woche wird lvahrscl>cinlich in der nächsten
Woche verschwinden. Außerdem ist ein starker Rückgang in
der Schiffahrt, und zlvar sowohl in der Ein- wie i n der
Ausfuhr, dieser Woche zn verzeichnen, nämlich 2000 Fahr-
zeuge gegen A000 in der Vorwoche. Die Iah l der erfolglos
angegriffenen Schiffe ist die gleiche und eigentlich recht,
niedrig. Zivar sind die Kiffern in den letzten beiden Otto-
berwochcn inedriger als früher, doch muß oie Tatsache,
daß anch die Zahl der fahrenden Schiffe heruntergegangen
ist, während die Zahl der versenkten ungefähr gleich ge-
blieben ist, eine Warnung für lins sein, luie sehr die
U-Boote die Nahrnngsnnttelversorgung erschlvcren. — Der
Berliner „Lolalanzeiger" bemerkt dazu: Unter dem Zwang
der Tatsachen müssen sich a>lso selbst die „Times" dazu be-
quemen, der Wahrheit immer näherznlommen. 1000
Schiffe lveniger anf 3000 ergibt einen Rückgang um ein
vollos Dri t te l . Wenn aber oiv Schiffahrt nm cin Dr i t te l
zurückgegangen ist, dann M t c dio Zahl der Versenrnngen
um cin Dri t tel zurückgehen müssen. Jedes Mehr über da's
Maß von zwei Dri t te ln, das oi<̂  deutsche Septemberbeute
bringen sollte, würde eme weitere Mehrleistung gegen
früher bcdeuben.

Rußland.
Eröffnung des Vorparlaments.

Petersburg, 21. Oltober. (Agentur.) I n der An-
sprache bei Eröffnung des Vorparlaments führte Kerenstij
aus: I loe i unsäglich schwierige Aufgaben seien der Regie-
rung und dem Parlamente gestellt: Die Landesverteidigung
nnd die Wiederherstellung der 5lampftrast der Armee.
5lcrenstij hob die Tapferkeit der russischen Seeleute her-
vor, bedauerte aber, »licht ebenso von, der Armee sprechen
zu können, die durch die von der allen Regierung ver-
schuldete Unbildung des Voltes nnd durch die verbrecherische
Propaganda um ihre Widerstandskraft gebracht wurde.
Hinsichtlich der äußeren Pol i l i t kündigte Kcrenslij die Ent-
sendung einer Regiernngsabordnuna, und eines Vertreters
der russischen Demokratie nach Paris an, dic tlar und
würdig die Haltung der russischen Regierung znm Aus»
druck bringen sollen. S-chlietzlich erbat or die Unterstützung
aller politischen Parteien und sämtlicl)cr Vevöllerungs-
llasscn, insbesondere hinsichtlich der Versorgung der
Armeen, die eine immer drohendere Frage lveroe. —
Nach einer Allfrage der Frau Brc»to-Br<!iluvska und dor
Wahl Alsentijevs zum Vorsitzenden ergriff der maximali-
stische Vorsitzende des Petersburger Arbeiter- nnd Sol-
datenrates, Trocl i j , das Wort, griff die Regierung heftig
an, die unverantwortlich handle und wendete sich dann
gegen die, bürgerlichen Elemente, die die Erhebung der
M u c r n hervorgerufen und dio Verwirrung im ganzen
Kriegswesen gesteigert hätten. Die Maximalisten könnten
weder mit der Regierung, noch mit dem Vorparlament
zusaininen arbeiten. Er verlasse das Vorparlament, um den
Arbeitern, Soldaten und Bauern zu sagen, daß Peters-
burg, die Revolution lind das Vol l in (Ncfahr seien. Dai>
auf verließen die Maximalistcn unter Hoch-Rufen auf eineil
ehrenvollen demolratischcn Frieden den Saal.

Tagesneuigkeiten.
— (Lloyd Gcornc und der Schuslcrlciften.) Der gegen,

»uärtige englisch Premierminister heißb eigentlich nu.r
Txwid George. T<n Namen Lloyd hat er sich lediglich oes-
l)a>lb beigefügt, weil cr als Waisenlind von seinen, mütter-
lichen Oheim Richard Lloyd, der eine Schwester seiner
Mutter znr Frau hatte, aufcrzogen worden luar. Riäfcrrd
Lloyd luar ein ehrsamer Schuster in einer kleinen Sta'dt
der Grafschaft Wales und legte sich grohe Opfer auf, n,n
seinem frühzeitig begabten, für das SchlchmacherrMndwert
wenig eingenominenen Neffen die Rechtsstudien zu er-
leichtern, di^ in England viel Geld kosten. Nunmehr hat
Lloyd-George, zu Ehren und Reichtum gelangt, den
Schuslerleistcn seines Oillels, der sich noch im Besitze seines
Nachfolgers ini Schuhinachergeloerbe befand, angekauft nnd
in sein LandMok b r i l M n lassen, wo er als Fainilien-
reliquie untergebracht toerden soll.

— <Wns der Mensch im Inhrc verzehrt.) Den Bedarf
des Menschen an den Hauptuährstoffen iln allgenleinen
festzustellen, ljt eine sehr schwierige Aufgabe, zumal erheb'
liche Verschicoellheitcn nach Körperbau und Vcraillagung
dcs einzelnen Menschen, nach Jahreszeit usw. bestehen.
Außerdem haben wir im Wohlleben der Fricdenszeit sicher
weit mehr gegessen, als zur Aufrechterhaltung der M'sund-
heit und des .Körpergewichtes erforderlich war. Professur
Boruttau hat irun mit inöglichst großer Sorgfalt untersucht,
wie oft in einem Jahre, nach dem Mwichle lxrechnet, der
Mensch sich selbst aufißt, wenn sein Gesamll»edarf zu W0
Wärmeeinheiten als Friedcnstost angenoinnloi! »uird. Da-
bei locrden nur 60 Gramm Fett, 90 (Ärainm Eilvcitz und
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i i ^ ('»rnlnuv Kohlenhydrate gerechnet. Das Eilueis; taun
^t!va zur Hälfte auf tierische, lind pflanzliche Nahruugii-
mittel oerteilt wcrdeu, ebenso das ^ e t l , lvährend dir ><o<h-
lenhlidralc fast ganz aus Pflanzenstoffen gedeckt llx'rden,

nn! grös;ien Teile iinlürlich aus Ärot und ,^arlofsel».
^as Ergebnis ist, dasz ein gesunder Viensch ctUxi d<is ^ ' h n -
faclzc seines Körpergewichtes verzehrt, nämlich bei 70 Kilo-
gramm Eigengewicht rund lil',l> ^ilograinm ^»ahrungöiuitiel.
Ticfl. lönnen sich,;!ueckmus;ig folgeuidermaszen verleileu: ein
tiichligeö .«»lalb, ein schloerer Dorsch, ein lM,er grosser ^aib
Käse, sieben grosze Älilchlannen uon ettua jc IN Liter, Eier
im Gewicht uon ztoei ausycwachsenen Hühueru, ein Äutter-
fas'. voll Vutler l'> Kilograinm), ein Fas; Pflanzenfett (12
^tilogramm), Fischfeli in. Forin eines Niesenaalö (5 .Nilo-
grainm). die Füllung einer grosten Anschlagsäule mit Vrot
alls Kartoffeln (tt<i5 >lili>gramin), eine VadeUxinue doll
M^nüse. ein ordentlicher Sa'ck ».'oll Hülsenfrüchte und zlvei
^nckerhnte. - Leider sind das die, Friedensftor'tionen. lion
denen, wir uns jetzt nicht nur nach Art, sondern anch nach
Menge, der Naln'uiM'Mit'tel manches a b s t r e i f n lassen
müssen.

— <Die crfte ^issarre.) Der älteste Berichl über dic!
Zigarre findet sich in der Geschichte lion Nicaragua des!
^^on.^alo ^erna-ndez d<' Ooiedoi Valdez nnd hat folgenden
^ ^ o r t l a u l : ,.^'lm Samstag den N). Vlugust 1520 >onr zwei
Stunden vor Einbruch der Nacht Don Alonzo, »azite vmi
Nicoja, auf dem gruben Platze seines Dorfes ans,ela„a,t.
Der Nanie dieses Faziten war eiycnUich Nambi, was in
!>cr Chorol^ssasprachc Hund l»edeutei. I n einer Ecke des
Platzes versammelten sich 80 bid 1<»<> Indianer und feierten
un,ler Gesang und Tanz ein Fest. Es »lxircn Leute ans dem
geineinen Aulte. Dcr Fazite lnm feierlich heranaeschrillen
und setzte sich i l l einer anderen, Ecke tx's Platzes a>nf eine
Ä r t N i n l . l i m ihn hcrum nahmen seine angesehensten
Offiziere und etwa <i(> andere Platz. Ein junges Midchen
l>rach!e in tleinen ^lürbisschalen, etw<i von der Grös',e einer
Tasse, zn trinten, nnd zuxir eine Ä r l starten, etwa« säncr-
lich schmeckenden Weines, den sie aus M a i s bereiicn, und
Chicha nennen. Dieses Getrcml hâ t eine Farbe >vie Hühner,
brühe, in "die man Eigelb geschlagen hat. Nachdem sie zu
lrinlen angrfan-gen halten, uahin der Fazite ein Päckchen
init Taliatstücken. etwa sechs ^ol l lanfi und einen Finger

! dick; sie »inren aus riner Ä r t zusainnik-ngeroUter Blätter
l gelnacht nnd mit einem Faden befestigt. Sie banen dieise

Pflanze sehr sorgfältig an, und machen Hollen daraus, die
sn> an dem einen Ende anzünden; diese brennen langsam
einen ganzen Tan, fort. Das andere Ende stecken sie i n den
Mund. ziehen von Zeit zu Zcii Nauch ein. behalten ihn
im Munde und stoßen ihn dann ans Nase und M u n d her-
vor. Jeder Indianer hatte dera.leicl>rn aewllie Blätter, die
N>an in ihrer Sprache Anpoquete und auf der In><I ,<5isp<,.
niola oder Haiti Tabaco ,iennt."

VeranlworMckn Nedlikieur: Anton F u n t e l .

V i n billiss«-« H a l ' ö ' n i l t e l . ^nr RMluug und Aufi-echt.
Haltung eillrl c^Urn !ije!l,l!li!i!iq !'Mpsirhll sich der Gebrauch der
s.i! vir!?n IllhrzchiXtN brstl'esll'.,n!rn rchtrn « M u l l s T r i d l i t z .
P u locr». die bci nermgrn Kosten di? nachtlllüiqfte Wirlunc, dri
Vcrdlluuiigibischweiden äußern. On/.ulal'Tchachtel l i 3'60,
Täglicher Veriand grqen Post' Nachnahme durch Apotheker
A , M o l l . l,u.l Hoslie!e>ant,WirilI., Tuchlauw, ^ I n den Apo-
!he!in drr P'ovin', verlange ma» au r̂ücküch M o l l ' < Präparat
niu besjcn Schiißmarle und Unterschrist. 2416 '

Amtsblatt.
^876 3 I Z. 30W6.

Kundmachung.
Laut Mtt. ' i lmlg dcr t. t. uieberösterrüichi-

schrn Ttaltl)«!terri in Wicu uoul 4 Oltol'er
1917, Z, V-1703. sind m,S drr anläßlich dcr
Vcrincihlm'g Ihrer f. u. l. Hoheit der durch-
liuchti^stnl FllNi Erzherzogin Gisela mit Seiner
fgl. Huheit dem durchlauchtigsten Prinzen Leo-
pold vuu Äciucrn Uo» eine,» Ilussenauuteu ge
qrttndeten Stiftung für das Jahr 1918 zwei
AuSstlNtmlgen im Vetlagc von je 1360 jikioneu
zu urrlcihen.

Vlüf diese Allsstatlumicn hal'en Ansftrilch
im Vrautstnildc brsindliche, «litte!lose und unir^
dige Tochter ober Waisen vuil solchen Staats»
dcamU'ii. welche eiueiu dem l. l. Miuislcrmm
des Iuoeru untersleheudeil Dienstzuieigr angc
hören oder vei ihrrm ^lbl,dl.'u oder ihrer Pen»
sioniirung angehört habe».

Diese Ausstattung wird am 2U. April 19l6
verliehen, jedoch erst nach eiugcgauqmem Ehc
büiidüisse flüssig gemacht, wozu dem vtteiltril
Mädchen die Frist bis Ende Oltober 1iN8
jrcistc!)!.

Die Mesuche siud mit dem Geburtsscheine.
H><<!'!i- uüt> MiticIl»)sigleit^>'Ug!l!sse sowie Ulit
i>clu Nachweisc lider die bereits stattgehabte
'<ellob!!»g. endlich mit dem Nni,weise, das;

>er Vater der Vewerderiu in einem der obm
erwähnten Dieüsiuu^^n' dient oder gödu'ut h»t,
,̂ > t'e!eu/„ und b is läustftens 15. Dezem«
ber I y ^ 7 bei d ^ l. t Stalthalterei in Wien
5Nlzu> eichen.

Sojerne über stattgehabt,.' Perlobunc, lein
anderer Nachweis dcilleoracht weiden lnml, ist
mindeslcils Name Uüd Charakter dcs Biäutl '
gams auzu^eticn,

K. k. Lll l ldcilrcgierunq für K r a i » .
Laibach. am 18. Oltuber 1lN7.

KORKE:
Champagnerkorke, fjoltrauclii, nicht go-
lirodioii, /alil<; 70 Heller pro Stück. Ge-
liranclite Flaschenkorke 6 Kronen pro
Kilo. Diese Sorten übernehme ohnu vor-
Jiorice Anfragn per Nachnahme. Kniifo neue
Korke zu Höchstpreisen ge^on Bomustoiuiig.
aa*o I^SLSziioetx* E m i l , "o
Budapest, Vll ,AI|>iir-utca IOIICIIMI ünra.y-ter.

Diener.
Ein verheirateter, höherer Secofiiaier in

Pola snoht einen Diener, der schon als
HorrKchaftßilienor in Stellung war. Verbukt
wird: Ilerre.nhcdicming, Sei vieren, Putzen,
Hausarbeiten, Kot-iigäu«« und Kenntnis der
deutschen Sprache. Kintriit sofort. Lohn
usw. mich IJbemnkunft. Zuschriften, Zeug-
nisse und Lichtbild Bemluu an Horrn Ma-
liiiekan/.list Kopp, Marini-techniflehos Ko-
mitco, Tola. 1867 2 1

Schön möbliertes

Zimmer
clektr. Iiicht, Zentrum dor Stadt

zu. vermieten.
Eventuell mit Beheizung.

Zuschriften mit Angabe des Standes
und Charaktors unter „Stabil" an dio Ad-
ministration dieaer Zeitung. 2872

p̂r T O R i^
in Waggonladungen in laufenden Lieferungen

zu kaufen, eventuell Torflager zu kaufen
oder zu pachten gesucht. 2m

Dr. Maergenthaler, Wien, L, Graben 19.

^A. u?irri ^«^^^^^«^^(ZfTcii^TN^Ni. / ! ^ <

Erzieherin
porf. Engl. u. Franz.

wünscht Stelle zu größeren
Kindern oder jungen Mädchen.

Gefälliiro Z»8chrif»«'ii uutvr „ E . O-" a»
die Administr. dipK'.T Zeitung. Ü84f> 2 - -

Gutes

Pianino
zu mieten gesucht.

ZuschriftPii mit Preisangabe an lleg.-
Arzt Dr. Lederer, Lalbach, Be»erve-
» P l t a l 3 - 2 6 8 2 2 - 1

Bekanntmachung.
Vom Armee-Kraftwagen-Park, Wiener Straße 35

(Fabrik Tönnies), werden zur sofortigen Einstellung
gesuoht:

Mechaniker, Schlosser, Schreiner
und Spengler. 28°31

Meldungen: Wiener Straße 35, Kanzlei, Parterre

Gitarre oder L i e
zu leihen, laufen oder tanschen

gesucht.
Gefällige Anträge an die Administration

dieser ZeituDg. 2863

Transportfähige

Wurst
aus Rindfleisch

Debreczčner Würste per Kilogramm K 1750
KolbaBwürste » » K 16'5Ü

prompt lieferbar

Lukäcs Rezsö,
Budapest, VII., Barctay utoa n .
2746 2-2 Telephon 138-7«.

Tüchtiger

teschftleilgr
vom Berufe

fOr Restaurant und Raffeehaus
der sloveiiisclieii und d<Mit8clji>u Sprache io

Wort un(J Hr.hnft mächtig

wird sofort aufgenommen.
OflVrto unter „Geaohäftslelter" au

u»e AdininiBtratJon dieser Zeitung. 2H42 5-3

100 Kronen
Belohnung

gebo demjeuigen, dt;r ni r zum 1. oder
15. November eine paFBende

kleine Wohnung
versohafft,

Anträge unter „WohnnngT 100" an
die Ailmiuintration dieser Zvitiuig. 2877

oooooooooooooooooo ooooooooo oo Soeben erschienen: 9
p

§ ini7 Hartleta kleines s
| I D 1/ siatistischHS |
8 = = Taschenbuch i
| über alle Länder der Erie |
O u m .-sä v 4 . .JaJiPffJiii^ 1 « J 7 O
O N«cli den neiiestf» Aii{,'iibcn b««Hrh«Mt«»t O
g von Professor Dr. Friedrich Umlauft O
g EBbUüfien 1160, mit Posizuseumne i IBO O
8 Buch-, Kunst- und Musikalienhandlung §
o lg. v.KleinmayrS Fed. Bamberg. Laibach. I
000000000000000000000^9000
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fciuTa Razglas
o uravnavi porabe premoga, koksa, briketov in

drugega knriva.
Na podlagi ukaza c. kr. dežolnega predsednika za Kranjsko z dne 9. oktobra 1917,

it. 28.519, odreja meBtni magistrat Bledeče:

1.) PredpogoJ za prejem lzkaznioe za premog.
Vsaka h l ina stranka, ki zahteva zase ali za BVOJO podnajemnike izkaznice za

premog, mora natančno izpolniti <vprašalno polo za prejem premoga»; te pole je založil
niestni magistrat in se bodo izdajale pri krušnih komisijah.

2.) Sofa se smatra xa hlino stranko?
Za hiSno Btranko se Bmatra hišne posestnike in one stranke, ki so najele stano-

vanje od hiinega posestnika ali njegovega namestnika.
Hisne Btranke morajo ysled tega odgovoriti v vprašalni poli na vsa vprafianja, ki

se tičejo proßtorov, v katerih stanujejo same kakor tudi glede onih, katere oddajajo
podnajemnikom.

3.) Podpisanje In oddaja vpraialne pole.
Pravilno izpolnjeno hiino polo mora vsaka hiSna stranka lastnoročno podpisati in

jo potem izročiti hišnemu posestniku, kjer stanuje.
Hišni poeestniki morajo vprasalne pole pregledati in aopodpisati in jib potem od-

dati Bami ali a posredovanjem kake tretje oaebe, kateri Be mora v to svrho izročiti bisno
legitimacijo, pri krušni komisiji. Dan oddaje vprašalnib pol pri krušni komisiji določi
raeatni magistrat.

Edor prinese bišno legitimacijo in vprašalne pole, BO smatra za pooblaščenca
bišnega gospodarja.

4.) Podpisanje vpraialne pole glede obrtnlh prostorov.
Stranke, ki imajo razven Btanovanja najete za svojo obrt še posebne proBtore,

morajo predložiti izpolnjeno vprašalno polo v sopodpisanje tudi onemu hiänemu gospo-
darju, od kojega imajo najete obrtne pros tore.

5.) Odgovornost za pravilne napovedl.
Za pravilne napovedi so odgovorne Btranke, kakor tudi hišni go»podarji.

6.) Nadaljnje odredbe.
Nadaljnje odredbe radi premoga, koksa, briketov in drugega kuriva bo objavil

meetni magistrat v tukajšnjih dnevnikih.

7. Kazenske doloöbe.
Prestopke tega razglasa, kakor tudi v dnevnikib objavljenih nadaljnjih odredb bo

me8tni magistrat v zmislu § 18. gori navedenega ukaza c. kr. deželnega predsednika na
Kranjskem najstrožje kaznoval.

8.) Ta razglas postane veljaven z dnem objave.

Mestni magistpat ljubljanski,

dne 16. oktobra 1917.

Nr. 15.179. -

Kundmachung
betreffend die Regelung des Verbrauches von Kohle,

Koks, Briketts und sonstigen Brennstoffen.
Auf Grund der Verordnung des k. k. Landespräsidenten in Krain vom 9. Oktober

1917, Z. 28.519, findet der Stadtmagistrat anzuordnen, wie folgt:

1.) Voraussetzung zum Bezüge von Kohlenkarten.
Eine jede Hauspartei, welche für sich und ihre Aftermieter Anspruch auf Kohlen-

karten erhebt, ist verpflichtet, den vom Stadtmagistrate angelegten «Fragebogen zum Bezüge
von Steinkohle», welche Bogen bei den Brotkommissionen zur Ausgabe gelangen werden,
genau auszufüllen.

9.) Wer wird als Hauspartei angesehen?
Als Hausparteien werden nur die Hausbesitzer und diejenigen Parteien angesehen,

welche die Wohnung vom Hausbesitzer, resp. dessen Stellvertreter gemietet haben.
Die Hausparteien sind daher verpflichtet, im Fragebogen die ihre eigene Wohnung

als auch die von ihren Aftermietern bewohnten Lokalitüten botreffenden Fragen genau
EU beantworten.

3.) Fertigung und Abgabe des Fragebogens.
Den ordnungsmäßig ausgefüllten Fragebogen hat eine jede Hauspartei eigenhändig

zu fertigen und denselben sodann an den die Wohnung vermietenden Hausbesitzer zur
Mitfertigung und Vorlage an die Brotkommission abzugeben. Die Hausbesitzer sind ver-
pflichtet, die von ihnen genau überprüften und mitgefertigten Fragebogen sei es persönlich
oder durch eine dritte Person, welche die Hauslegitimation mitbringen muß, an dem vom
Stadtmagistrate festgesetzten Tage bei der Brotkommission abzugeben.

Der Überbringer der Haußlegitimation und der Fragebogen wird als Bevollmäch-
tigter deß Hausbesitzers angesehen.

4.) Mitfertigung des Fragebogens betreffend die Gewerbelokalitaten.
Hau8partpien, welche für ihr Gewerbe außerhalb der Wohnung noch andere Lo-

kalitäten gemietet haben, sind verpflichtet, den ausgefüllten Fragebogen auch dem die
Gewerbelokalitäten vermietenden Hausbesitzer zur Mitfertigung vorzulegen.

5.) Verantwortung für die Biohtigkeit der Angaben.
Für die Richtigkeit der Parteienaugaben sind sowohl die Parteien als auch die

Hausbesitzer verantwortlich.
6.) Weitere Anordnungen.

Weitere Anordnungen des Stadtmagiatrates, betreffend Kohle, Koks, Briketts und
sonstige Brennstoffe, werden in den hiesigen Tagesbl ittern verlautbart werden.

7.) 8trafbestimmungen.
Übertretungen dieser Kundmachung sowie der in den Tagesblättern verlautbarten

weiteren Anordnungen werden vom Stadtmagistrate gemäß § 18 der obzitierten Verord-
nung des k. k. Landespräsidenten in Krain strengstens bestraft werden.

8.) Diese Kundmaohung tritt mit der Verlautbarung in Kraft.

Stadtmagistpat Laibach,
am 16. Oktober 1917.

Jubilejne ustanove.
Trgov8ka in obrtnifika zbornica za Kranj-

sko razpisuje za leto 1917.:

a) oaemnajst cesarja Frana Josipa ustanov
(8 po 50 K in 10 po 20 K) za uboge
onomogle obrtnike vojvodine Kranjske;

b) fitirinajst cesarja Frana Josipa nstanov
(4 po 50 K in 10 po 20 K) za uboge
onemogle obrtnike in trgovce vojvodine
Kranjske ;

c) pet cesarice Elizabete ustanov po 40 K
za uboge onemoglo vdove kranJBkih
obrtnikov, ter

d) pet cosarja Frana Josipa ustanov po
20 K za uboge onemogle vdove kranj-
skih obrtnikov in trgoveev.

ProSnje naj se poäljejo trgovßki in obrt-
niäki zbornici v Ljubljana do

10. novembra 1917.
Priloži naj se jim od oböinskega in
iupnijskega urada potrjeno doka-
xilo, da je prosilec obrt ali trgovino
samostojno izvräefal, da sedaj zaradi
onemoglosti ne more več delati in da je
ubog, oziroma, da je prositeljica onemogla
uboga vdova bivgega samostojnega obrt-
nika all trgovoa. 2799 2—2

Jubilänmsstiftungen.
Bei der Handels- und Gowerbokammer

für Krain gelangen für das Jahr 1917 «ur
Vergebung:

a) achtzehn Kaiser-Frant-JoBef-Stiftungen
(8 zu je 50 K und 10 zu je 20 K) für
verarmte erwerbsunfähige Gewerbetrei-
bende in Krain;

b) vierzehn Kaiser-Franz-Josef-Stiftungon
(4 zu je 50 K und 10 zu je 20 K) für
verarmte erwerbsunfähige Gewerbetrei-
bende und Handelsleute in Krain ;

c) fünf Kaiserin-Elisabeth-Stiftungen zu je
40 K für mittellose erwerbsunfähige
Witwen krainischer Gewerbetreibender,
und

d) fünf Kai8cr-Franz-Joßef-Stiftungen zu
je 20 K für mittellose erwerbsunfähige
Witwen krainiseber Gewerbetreibender
und Kaufleute.
Bewerber um diese Stiftungen haben

ihre Gesuche bis
10. November 1917

bei der Handels- und Gewerbekammer in
Laibach zu überreichen. Dem Gesuche ist
ein vom Gemeinde- und Pfarramte
bestätigtes Zeugnis beizulegen, aus
dem zu ersehen ist, daß der Bewerber ein
Gewerbe oder einen Handel selb-
ständig botrieben hat, daß er nun erwerbs-
unfähig und arm ist, beziehungsweise, daß
die Bewerberin eine erwerbsunfähige arme
Witwe eines gewesenen selbständigen Ge-
werbe- oder Handeltreibenden 1st.

Terpentinöl und Terpentinölersotz
In Jeder Menge fortlaufend 2871 3—1

zu kaufen gesucht.
Angebote an Werner & Mertz, Wien, III., Petrusgasse 6.

Kundmachung.
Im Stutenhof Nr. I in Prestranek

(Krain) gelangen am 6. November 1. J.
um 9 Uhr vormittags

zirka SO bis 60 Abspenfohlen
zur öffentlichen Versteigerung. An der
Versteigerung dürfen nur von ihrer zu-
ständigen Bezirkshauptmannschaft legi-
timierte Landwirte (Fohlenzüchter) sich
beteiligen. Pferdehändler oder Zwischen-
händler sind von der Feilbietung voll-
kommen ausgeschlossen.

K. u. h. Sfutenhof der Isonzo-flrmee.

Pferdeankauf.
Die k. u. k. Heeresverwaltung wird durch eine

militärische Kommission freiwillig angebotene Pferde,
auch Evidenzblattpferde, ankaufen lassen.

Im Küstenland und in Istrien werden auch stär-
kere Esel angekauft.

Mit dem Ankaufe wird am 3. November 1917 be-
gonnen und werden die Orte, Tag, Platz und Stunde
sowie die näheren Bestimmungen für den Ankauf
durch Ankündigungen bei den Gemeindeämtern und
Ankündigungsstellen bekanntgegeben. 2866

Drucl nnb Vellay von Jg. v. lkleinmayr K Fed. Namberg.


